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Wenn Künstlerinnen und Künstler unge-
fragt und unerwartet Dinge sagen, die man 
selbst seit Jahren für seine eigenen, wahn-
sinnig individuellen Gedanken hält, ist 
man immer ganz hin und weg – von sich 
selbst ( ja eh, wegen der eigenen, wahnsin-
nig individuellen Gedanken) und von der 
Künstlerin oder dem Künstler gleich mit. 
Bei mir war es neulich am Literarischen 
Herbst-Mitt woch mal wieder so weit. Jo-
chen Schmidt fragte von der Nato-Bühne 
in den Saal: »Warum klingeln nicht ständig 
Leute bei ihren alten Wohnungen?« Genau! 
Warum eigentlich nicht? 

Man könnte dann nicht nur für sich nostal-
gisch sein, sondern bestimmt auch schnell 
Verbindung zu den Nachmietern aufb auen: 
Tropft  der Wasserhahn noch? Sind die Kin-
der oben drüber noch so laut? Nutzt ihr das 
kleine Geheimfach dort hinter dem Bild? 
Natürlich wäre das auch unangenehm, 
denn klar, man selbst würde seine ehemali-
gen Wohnungen schon gern mal wieder be-
suchen – aus dem Küchenfenster gucken, 
sich über die neue Wandfarbe aufregen, die 
Hände über dem Kopf zusammenschlagen, 
weil die Leute hier für ein logistisches Pro-
blem, das einen jahrelang in der Wohnung 
gestört hat, eine einfache und schöne Lö-
sung gefunden haben. Aber Fremde in die 
eigene Wohnung lassen? Ich weiß ja nicht. 
In meinen eigenen, wahnsinnig individu-
ellen Gedanken hatt e ich deshalb über die 
Jahre festgelegt, dass es eine Art Feiertag 
im Jahr geben müsste, an dem man sozu-
sagen klingeln dürft e. Damit es nicht aus-
ufert und damit die, die nicht mitmachen 
wollen, zum Internationalen Klingelinge-
ling-Tag (Arbeitstitel) eben einfach nicht zu 
Hause sein können. Wobei natürlich auch 

»Feelings that grow stronger in the Dark
will be lost in the Light«

– Moneybrother, am 15.11. in der Moritzbastei
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niemand zu Hause ist, wenn alle bei der 
Aktion mitmachen … Sie merken’s schon: 
Ich muss noch mal ein bisschen darüber 
nachdenken, vielleicht in ein paar Jahren 
auch mal Jochen Schmidt fragen, was bei 
ihm diesbezüglich so der Stand ist. 

Stefanie Wiemers Haltung zu dem Thema 
glaube ich zu kennen. Bei der Leipzigerin 
stand vor Jahren mal eine fremde Frau vor 
der Tür und fragte, ob sie Wiemers Woh-
nung sehen dürfe – ihre Großmutt er habe 
hier einst gewohnt. Wiemer öff nete die Tür, 
trank mit der Frau Kaff ee und tauschte E-
Mail-Adressen aus. Sie recherchierte ein 
bisschen, einige Nachbarinnen und Nach-
barn schlossen sich an – und nun gibt es 
seit diesem Herbst vor dem Haus vier Stol-
persteine für die jüdische Familie Haliczer, 
der das Haus einmal gehörte und die vor 
den Nationalsozialisten aus Deutschland 
fl oh. Diese Geschichte über Engagement 
und Erinnerungskultur erzählt meine Kol-
legin Britt  Schlehahn in der Titelgeschichte 
dieser Ausgabe.  

Ich wünsche Ihnen viel Freude bei der Lek-
türe des kreuzer – ganz besonders denen 
unter Ihnen, die in der Hermann-Lieb-
mann-Straße 87 und der Witt stockstraße 11 
wohnen.

BENJAMIN HEINE 
chefredaktion@kreuzer-leipzig.de

Da uns für unsere Titelgeschichte keine historischen Bilder 
der Familie Haliczer zur Verfügung standen, haben wir uns 
für ein Foto auf dem Cover entschieden, das Familie Samter 
zeigt, genauer Alma und Julius mit ihrem Sohn Herbert, hinter 
dem Julius’ Schwester sitzt. Die Familie aus Reichenbach im 
Vogtland emigrierte später nach Palästina, lümmelt hier aber 
noch vergnügt auf einer sommerlichen Wiese. Es entstammt 
dem Archiv Mittelmann, zu dem es noch bis 4. April eine emp-
fehlenswerte Ausstellung im Stadtgeschichtlichen Museum 
zu sehen gibt.

mailto:chefredaktion@kreuzer-leipzig.de
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30 Über den Wolken Der Bürgerrechtler 
und ehemalige Pressesprecher der Stadt 
Leipzig Reinhard Bohse erzählt in seinem 
aktuellen Buch, wie das erste Jahr nach 
dem Mauerfall wirklich war – aus seiner 
Sicht. Dabei zeigt er vor allem, dass er 
sich selbst immer noch ziemlich dufte 
findet.
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32 »Vor Orden sollte man sich hüten«  
Frisch mit dem Bundesverdienstkreuz aus-
gezeichnet, berichtet die Autorin Manja 
Präkels im Interview von ihrem Können im 
Handgranatenweitwurf und warum es sich 
lohnt, den Utopiemuskel zu trainieren.
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62 Achtzig Jahre jung Das Theater der 
Jungen Welt feiert Geburtstag. Unser Thea- 
terredakteur Tobias Prüwer blickt auf die 
wechselvolle Geschichte des Hauses zu-
rück, die mit Erich Kästner begann und vor 
allem in jüngster Vergangenheit auch kon- 
troverse Themen nicht gescheut hat.

70 Geduldig warten sich die Hunde satt 
Das Gedicht des Monats der tschechisch-
deutschen Autorin Anna Fišerová, die ge-
rade aus Brno zurück nach Leipzig gekom-
men ist, lässt Unerwartetes ertasten und 
füllt, wenn nicht den Mund, so doch das 
Blickfeld des inneren Auges.

80 Clowns auf Rezept  Die Krankheit kurz 
vergessen und wieder Leichtigkeit spüren 
– das ermöglichen Klinikclowns nicht nur  
Kindern. Unsere Redakteurin Maika Schmitt 
war bei einem Krankenhausbesuch dabei 
und hat erfahren, warum sich die Clowns 
auch über einen Rauswurf freuen.
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Kunsthalle der Sparkasse Leipzig
Otto-Schill-Str. 4a | 04109 Leipzig
mittwochs 13–18 Uhr 
und nach Vereinbarung
www.kunsthalle - sparkasse.de

  kunsthalle_sparkasse_leipzig

25 Jahre Kunsthalle
der Sparkasse Leipzig

Abb.: Edith Tar, Frequenz in Hertz (Detail), 1992, Kunstsammlung der Sparkasse Leipzig, Foto: Edit Tar
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Nur noch bis
16. Dezember!

Eine Sammlungsausstellung
mit Werken von: Gerhard Altenbourg, 
Viktoria Binschtok, Mona Broschár, 
Alba D‘Urbano, Hartwig Ebersbach, 
Gerhard Gäbler, Sighard Gille, Monika 
Geilsdorf, Hans-Hendrik Grimmling, Harry 
Hachmeister, Bernhard Heisig, Frenzy 
Höhne, Günther Huniat, Katharina Immekus, 
Edgar Leciejewski, Wolfgang Mattheuer, 
Ursula Mattheuer-Neustädt, Bea Meyer, 
Gudrun Petersdorff, Ulf Puder, Arno Rink, 
Kristina Schuldt, Otto Bernd Steffen, Edith 
Tar, Albrecht Tübke, Angelika Tübke, Werner 
Tübke, Doris Ziegler u. a.

Und mit einer Intervention der Klasse für 
Malerei und Grafik von Ivana de Vivanco der 
Hochschule für Grafik und Buchkunst Leipzig
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FILM �Cineville   

Ab diesem Monat gibt es das ursprünglich 
in den Niederlanden gestartete Arthouse-
Abo auch in Leipzig. Zum Start sind die 
Schaubühne Lindenfels, die Cinémathè-
que mit beiden Spielstätten auf der Karli 
und das Luru-Kino in der Spinnerei an 
Bord. Weitere werden garantiert folgen. 
Das Angebot ist fürs Publikum verlockend: 
Für 20 Euro im Monat kann man bundes-
weit in die teilnehmenden Programmkinos 
– so oft man will. Ltu
■ ab 12.11., www.cineville.de 

KONZERT  Anna von Hausswolff 

Dass Anna von Hausswolff bereits mehre-
re Kirchen-Konzerte absagen musste, weil 
katholische Fundamentalisten ihr Sata-
nismus vorwarfen, ist zum einen natür-
lich hochgradig lächerlich. Zum anderen 
spricht es für die Überzeugungskraft von 
Hausswolffs dunkel schimmernden Klang-
welten. Nach dem instrumentalen Orgel-Al-
bum »All Thoughts fly« schwingt sich die 
schwedische Künstlerin auf dem neuesten 
Werk »Iconoclasts« zu songwriterischen 
Höchstleistungen auf. Sakraler Düster-Art-
Pop allererster Güte, mit Gastauftritten von 
Iggy Pop, Ethel Cain und Abul Mogard. YAK
■ 20.11., 20 Uhr, Felsenkeller

KONZERT Bonaparte  

»Do you want to party with the Bonaparte?«,
fragten Bonaparte zu Beginn des Debüt
albums »Too much« im Jahr 2008. Und
wer schon mal die fiebertraumartigen Zu-
stände der frühen Bonaparte-Konzerte er-
lebt hatte, antwortete auf diese Frage sehr
wahrscheinlich mit einem energischen »I
can’t hear you!«. Seit zwanzig Jahren macht 
das Elektro-Zirkus-Thrash-Punk-Kollektiv
um den »Party-Kaiser« Tobias Jundt mitt-
lerweile die Republik unsicher und feiert
dieses Jubiläum mit einer »20 Years of
Riot«-Show im Täubchenthal. yak
■ 7.11., 20 Uhr, Täubchenthal

KONZERT Verdi-Requiem 

Das überwältigende, starre Gefühl von Ab-
schied und das Pathos der Ewigkeit trop-
fen gleichermaßen aus Giuseppe Verdis 
»Messa da Requiem« von 1874. »Trauer
und Bitte, Entsetzen und hoffende Zuver-
sicht, sie sprechen hier eine leidenschaft-
lichere und individuellere Sprache, als wir
sie in der Kirche zu hören gewohnt sind«,
lobte ein Kritiker eine Aufführung in Wien 
treffend. Dem zeitlos ergreifenden Werk
widmen sich nun das MDR-Sinfonie
orchester und der MDR-Rundfunkchor,
unter der Leitung von Dennis Russel Da-
vies am Totensonntag. CHE
■ 22.11., 11 Uhr, Gewandhaus, Großer Saal 

KONFERENZ Stadt nach Acht 

Das IfZ ist Geschichte, sein Nachfolger 
Axxon N. ebenfalls längst geschlossen. 
Auch bei anderen Locations ist die Lage 
alles andere als rosig – verändertes Ausgeh-
verhalten, gestiegene Kosten, Verdrängung 
… Fragt sich nur, was kann man da tun? 
Genau darum wird es bei Stadt nach Acht 
gehen. Die wichtigste Nacht-Kultur-Konfe-
renz Deutschlands findet erstmals in Leip-
zig statt. Unter dem Motto »Safe. Night. 
Live.« diskutieren Akteurinnen und Ak-
teure der Szene und Vertreterinnen und 
Vertreter aus Politik und Verwaltung über 
Club-Kultur. YAK
■ 12.–14.11., Distillery, UT Connewitz, Deutsche Nationalbibliothek, 
Kohlrabizirkus, Elipamanoke, www.2026.stadt-nach-acht.de

TIPPS DES MONATS
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FILM 31. Französische Filmtage     

Die ganze Bandbreite des frankophonen 
Films in den Passage-Kinos und der Schau-
bühne Lindenfels, darunter viele Festival-
hits aus Cannes und Venedig wie Ryūsuke 
Hamaguchis »Soudain«, »Juste une illusi-
on« vom Regideduo Olivier Nakache und 
Éric Toledano oder »La Gradiva« (Foto) von 
Marine Atlan. Außerdem mit einer Retro- 
spektive zur Schriftstellerin und Filmema-
cherin Marguerite Duras und einem Län-
der-Special zum Kongo. Ltu
■ 18.–25.11., Passage-Kinos, Schaubühne Lindenfels, 
www.franzoesische-filmtage.de 
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KUNST �»Kontraste – Perspektiven«   

Am 5. November eröffnet im Stadtge-
schichtlichen Museum im Böttchergäßchen 
eine erweiterte Präsentation der sowieso 
schon sehr guten Ausstellung »Moment-
aufnahme – Das Fotoarchiv Mittelmann«, 
die Recherchen und Forschung zu der 1988 
gefundenen Sammlung von Glasnegativen 
des ehemaligen jüdischen Fotostudios am 
Peterssteinweg zeigt. Jetzt steht zudem der 
Sohn von Abram Mittelmann – Eugen Leon 
– im Mittelpunkt. bsc
■ bis 4.4., Stadtgeschichtliches Museum, Böttchergäßchen

KUNST »Subkulturhauptstadt«  

Auch nach dem europäischen Kulturhaupt-
stadtjahr ist über Chemnitz noch nicht al-
les gesagt. Alexander Pehlemann und Claus 
Löser zeigen in der Ausstellung »Subkul-
turhauptstadt Karl-Marx-Stadt« Maga-
zine, Videos, Fotografien, Grafiken und 
Audiomaterial aus den Achtzigern. Neben 
der Präsentation gibt es zudem ein reiches 
Rahmenprogramm mit Film, Talks und 
Konzerten. bsc 
■ �6.–22.11, Galerie Kub, Nato

LITERATUR Lilli Tollkien »Mit beiden 
Händen den Himmel stützen«

Dass Autorinnen und Autoren ihre eige-
nen Bücher gut und mitreißend vorlesen 
können, bedingt zwar nicht ihren Erfolg, 
wohl aber den Unterhaltungswert einer 
Lesung. Im Fall von Lilli Tollkien, die ihr 
Publikum schon im März in der Moritzba-
stei in ihren Bann zog, kann diesbezüglich 
eine absolute Empfehlung ausgesprochen 
werden. Ihr für den Deutschen Buchpreis 
nominiertes Romandebüt entfaltet eine 
Kindheit und Jugend im Ausnahmezu-
stand und begleitet das Mädchen Lale auf 
dem schmalen Grat zwischen Freiheit und 
Vernachlässigung. AHU
■ 17.11., 19 Uhr, Stadtbibliothek

LITERATUR  Dieter Burdorf 
»Ingeborg Bachmann. Dieses unruhige Ich«  

»Sie hat viele Leben gelebt, nicht nur nach-
einander, sondern teilweise auch neben-
einander. Das war für ihre Freunde und 
Partner nicht immer leicht zu ertragen oder 
auch nur zu überblicken.« – So leitet Die-
ter Burdorf, Professor für Neuere deutsche 
Literatur und Literaturtheorie an der Uni-
versität Leipzig, seine neue Biografie über 
Ingeborg Bachmann (1926–1973) ein. Dieser 
liegen in den letzten Jahren ans Licht ge-
kommene Briefwechsel und Aufzeichnun-
gen der ebenso vielschichtigen wie schwer 
greifbaren Schriftstellerin zugrunde. Es 
moderiert Thorsten Ahrend. AHU
■ 12.11., 19 Uhr, Haus des Buches, Literaturcafé

THEATER �Kindheiten  

»Ich packe meinen Koffer …« – Wie neh-
men Kinder das Altern der Öffentlichkeit 
wahr, in der sie in der Minderheit sind? 
Und was nehmen sie mit, wenn sie sich in 
der Gesellschaft bewegen? Die Gruppe Vor-
schlaghammer aus Duisburg, Berlin und 
Zürich hat mit ganz jungen Menschen ge-
sprochen und daraus ein Szenenkaleidos-
kop aus Beobachtungen, Hoffnungen und 
Sehnsüchten erstellt. tpr
■ 20./21.11., 20 Uhr, Residenz/Schauspiel

THEATER � Euro-Scene 

Die kanadische Tanzszene bildet einen der 
diesjährigen Schwerpunkte des Tanz-Thea-
terfestivals. Das ist ein gut gesetzter Fokus, 
sollten die Bande zwischen Kanada und Eu-
ropa alsbald wachsen. Krieg, Flucht, Hoff-
nung sind Themen in den Schauspielen. 
Urban Dance bildet einen anderen Strang, 
der insbesondere in seinen Verbindungen 
zum zeitgenössischem Tanz Sehenswertes 
hervorbringt. Ästhetisch wird einiges auf-
gefahren, was einen spannenden Austausch 
verspricht. tpr
■ 1.–8.11., versch. Orte, www.euro-scene.de 
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Zwölf für 30
Die Veranstaltungstipps im November
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